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19:00–19:45
Vortrag
mit Arno Polzin, Herausgeber, BStU

19:45–20:30
Podiumsdiskussion
mit Arno Polzin und Ilja Hübner, Zeitzeuge und Herausgeber 
Moderation: Dr. Marie Anne Subklew

SCHWEDT war für jeden Angehörigen der Nationalen Volks-
armee ein Begriff, der für Furcht und Schrecken stand. Der 
Name der Stadt an der Oder wurde ab 1968 zum Synonym für 
das einzige Militärgefängnis der DDR. 1982 entstand daraus 
die berüchtigte Disziplinareinheit der NVA.

Der Zeitzeuge Ilja Hübner erzählt von seinen Erlebnissen in 
Schwedt und liest aus der LAkD-Publikation Der DDR-Militär-
strafvollzug und die Disziplinareinheit Schwedt (1968–1990). 
Darin berichten 16 Betroffene von den unmenschlichen 
Bedingungen und lassen uns teilhaben an ihren 
Erinnerungen.

Die Publikation ist erschienen 
in der Schriftenreihe 
der LAkD.
Quelle: LAkD
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